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Erſcheint täglich
(mit Kusnohme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) frütß 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchewtliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abotzzementspreis

für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 249. Donnerstag den 22. Oetober. 1896.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonne nents auf den e
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die kritiſchen Punkte der Militär
ſtrafprozeßordnung.

Die Erwartung, daß der Geſetzentwurf beir.
die Reform des Militärſtrafprozeſſes, die kürzlich an
den Bundesrath gelangt iſt, eben ſo wie eine Reihe
anderer wichtiger Vorlagen zur Veröffentlichung
gebracht werde, um auch ſachverſtändigen Kreiſen
Gelegenheit zur Erörterung der Fragen, die weder
im Bundesrath noch im Reichstage im Handumdrehen
gelöſt werden dürften, zu geben, ſoll angeblich nicht
in Erfüllung gehen. Es wird dies merkwürdiger
Weiſe dannt motivirt, daß die Bedeutung der Vorlage
vornehmlich auf militäriſchem Gebiete liege. Man
würde dieſer Auffaſſung ohne Weiteres zuſtimmen
können, wenn es ſich um eine, die Organiſation der
Armee bezügliche Vorlage handelte. Aber die Frage,
bis zu welchem Punkte der Militärſtrafprozeß den
Grundſätzen des Civilſtraſprozeſſes angepaßt werden
kann, iſt doch offenbar durchaus keine „militäriſche“.
Das große Jntereſſe, welches die weiteſten Kreiſe
für dieſe Dinge an den Tag legen, beweiſt das
ſchon. Freilich die happtſächlichſten Punkte, um
welche die Erörterung im Bundesrathe und im
Reichstage ſich drehen wird, ſind für Niemanden
ein Geheimniß und die gelegentlichen Bemerkungen,
welche der Urheber der Vorlage, der frühere Kriegs
miniſter, General Bronſart von Schellendorffim Reiche
tage gemacht hat, geben einen gewiſſen Anhalt. Daß
das mündliche Verfahren an die Stelle des ſchriftlichen
treten ſoll, darüber ſcheint kein Streit mehr zu ſein.
Anders liegt es mit der Einführung der Oeffentlichkeit
des Verfahrens. Als am 4. März 1894 Abg.
Gröber mit Bezug auf eine kurz vorher in Beant
wortung einer Frage des Abg. Rickert abgegebene
Erklärung des Kriegsminiſters, der Entwurf ſei
zwar ausgearbeitet, werde aber noch verſchiedene
Stadien zu durchlaufen haben, die Befürchtung
ausſprach, die Verzögerung der Angelegenheit ſei
darin begründet, daß man ſich nicht dazu verſtehen
könne, auf das Prinzip der Oeffentlichkeit des
Verfahrens einzugehen, entgegnete der Kriegs
miniſter: „Sollte ich die Ehre haben, Jhnen eine
Militärſtrafprozeßordnung vorzulegen, ſo kann ich
Jhnen heute ſchon ſagen: ich lege nur eine ſolche
vor, die unter allen Umſtänden verbürgt und
gewährleiſtet, daß wir damit die Disziplin in
der Armee erhalten können, im Frieden, im Kriege
und in all den ſchweren Zeiten, die uns noch bevor
ſtehen können. Alle übrigen Sachen ſind
für mich nebenſächlich.“ Der amtliche Bericht
verzeichnet hier, daß dieſe Erklärung im Hauſe „Be
wegung“ hervorrief. Und mit Recht denn darüber,
in wie fern die Oeffentlichkeit des Verfahrens mit
der „Disziplin“ in Einklang zu bringen iſt, werden
vermuthlich die Meinungen auseinandergehen, ſo
weit, daß möglicher Weiſe von der Oeffentlichkeit
nur das Wort übrig bleibt. Um ſo dringender
wäre es, der öffentlichen Meinung durch Mit
theilung der Vorſchläge des Entwurfs Gelegenheit
zu einer eingehenden Erörterung dieſer Frage zu
geben. Auf die weiteren Ausführungen des Abg.
Lenzmann über die Vorausſetzungen der Reform
iſt der Kriegsminiſter nicht mehr eingegangen ob
deshalb, weil die Regierung bereit iſt, bezüglich der
Einſetzung ſtändiger Militärgerichte an Stelle der
ad hoe einberufenen Richter und der Auditeure, die
bisher Unterſuchungsrichter, Ankläger und Ver

theidiger in einer Perſon ſind, den Wünſchen des
Reichstags entgegenzukommen, muß dahin geſtellt
bleiben. Jn dieſen Fragen liegt ſchließlich die
Entſcheidung, nachdem der Reichstag wiederholt
mit weit überwiegender Mehrheit erklärt hat, daß
er einer Vorlage, welche die Grundzüge der
beſtehenden bayeriſchen Militärſtrafprozeßordnung
verletzte, micht zuſtimmen könne. Formell ſteht ja
die Sache ſo, daß ein Reichsgeſetz, welches in ſehr
weſentlichen Punkten von dem bayeriſchen Geſetze
abweicht, auch gegen die Stimmen Bayerns im
Bundesrat und die bayeriſchen Abgeordneten im
Reichstage zu Stande kommen könnte; thatſächlich
aber wird dieſer Fall nicht eintreten, weil der
Reichstag eine grundſätzliche Verſchlechterung des
bayeriſchen Verfahrens nicht zulaſſen wird. Der
Kreis der Streitfragen, von deren Löſung die
Entſcheidung abhängt, iſt demnach ein ſehr enger.
Um ſo mehr iſt zu wünſchen, daß die Vorlage der
Ankündigung des Reichskanzlers entſpreche, d. h.
daß dieſelbe „vorbehaltlich der Beſonderheiten,
welche die militäriſchen Einrichtungen erheiſchen, auf
den Grundſätzen der modernen Rechtsanſchauungen
aufgebaut“ iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich Angarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm einſtimmig die
kaiſerliche Verordnung betreffend die Nothſtands
aktion, ſowie mit 108 Stimmen die Reſolution
Dyk an, in der die Regierung aufgefordert wird,
binnen Monatsfriſt die nothwendigen Kredite zu
einer allenfals noch nöthig erſcheinenden weitern
Nothſtands aktion in Anſpruch zu nehmen. Zur
Bildung einer neuen Fortſchrittspartei
in Oeſterreich tagte am Sonntag in Prag ein
Zehnerausſchuß. Die Verſammlung gab entſchieden
und einmüthig der Anſchauung Ansdruck, daß die
neue Partei völlig vnabhängig von der vereinigten
Linken nach den Parlamentswahlen ins Leben zu
treten habe. Die Veröffentlichung des Wahlaufrufs
erfolgt im geeigneten Zeitpunkt. Zur Wahl
bewegung in Ungarn werden neue Aus
ſchreitungen gemeldet. Jn Kecskemet, wo der
Führer der Volkspartei, Graf Ferdinand Zichy,
ſeine Programmrede hielt, iſt es zu großen
Ruheſtörungen gekommen. Wähler der Un-
abhängigkeitspartei ſtürmten die Wagen der Wähler

Zichys und inſultirken die Jnſaſſen. Die
Gendarmerie. nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Die ganze Stadt wurde militäriſch beſetzt. Der
offiziöſe Hraht iſt allerdings geſchäftig im Ableugnen
dieſer unliebſanten Dinge, muß aber doch ſelbſt
zugeben, daß in Neuſohl die Volkspartei Aus
ſchreitungen verurſachte, die ſofort unterdrückt
wurden.

Ftalien. Ein neuer Crispi-Skandal
beſchäftigt die italieniſche Preſſe. Die „Gazzetta
Piemonteſe“, der „Secolo* und andere Blätter
behaupten, der verhaftete Millionendieb Martinez,
der Schatzmeiſter der Stadt Palermo, habe vor
Jahresfriſt das Kommandeurkreuz des Kronenordens
um dreihunderttauſend Francs von Crispi gekauft.

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“
ſchreibt hochoſftziöss: Jn der letzten Zeit haben
verſchiedene Zeitungen Gerüchte verbreitet, denen
zufolge eine neue ruſſiſche Anleihe im Auslande
in bedeutender Höhe demnächſt abgeſchloſſen werden

ſolle. Wir ſind in der Lage, zu erklären, daß
dieſe Gerüchte durchaus jeder Begründung
entbehren und daß die ruſſiſche Regierung in
keiner Weiſe beabſichtigt, jetzt oder in nächſter Zeit
eine auswärtige Anleihe auf eigene Rechnung oder
auf Rechnung eines anderen Staates unter Garantie
der ruſſiſchen Regierung zu machen.

Erankreirh. Die bevorſtehende Demiſſion
des ruſſiſchen Botſchafters in Paris,
Baron v. Mohrenheim kündigt der „Eclair“
an. Der Zar ſoll über den Botſchafter ſehr unzu

frieden ſein, weil dieſer lange Zeit vor der Reiſe
nach Paris als einem gefährlichen Wagniß abgzerathen

hatte. Sowohl in Cherbourg wie in Paris ſoll
der Zar den Botſchafter Mohrenheim auffällig kühl
behandelt haben. Abſtriche am franzöſiſchen
Militäretat in Höhe von 3 Millionen Francs
hat die Bugdetcommiſſion der Deputirtenkammer
am Montag beſchloſſen.

England. Jn einer großen Proteſt ver
ſammlung gegen die armeniſchen Greuel,
welche Montag Abend in St. James Hall zu London
ſtattfand und welche der Biſchof von Rocheſter an
Stelle des Herzogs von Weſtminſter, der ſich ent
ſchuldigt hatte, leitete, wurde ein Beſchlußantrag
angenommen, in welchem alle Theilnehmer der
Verſammlung aufgefordert werden, die Regierung
bei allen Schritten zu unterſtützen, welche ſie unter
nehmen könnte, um der Schreckensherrſchaft in der
Türkei ein Ende zu bereiten. Ferner wurde noch
eine Reſolution angenommen, welche alle Nationen
und alle Glaubensbekenntniſſe auffordert, den Opfern
türkiſcher Unterdrückung und Mißherrſchaft zu helfen

Den leitenden engliſchen Staatsmännern
iſt die Volksbewegung zu Gunſten der Armenier
recht unbequem, weil ſie ihnen ihre diplomatiſchen
Cirkel ſtört. Auf einen Brief, welchen das Parla
mentsmitglied Carvell Williams an Lord Salisbury
gerichtet hatte, um ihn zu bitten, die Stellung der
englichen Regierung zur armeniſchen Frage klar zu
legen, hat der Secretär Salisburys geantwortet,
Soaisbury könne nicht offen ſprechen,
weil England in Konſtantinopel nicht
allein vorgehe. Es beſtänden alſo Hinderniſſe,
dem Wunſche Williams nachzukommen, die es nicht
geben würbe, wenn England unabhängig von den
übrigen Mächten vorginge.

Spanien Die neueſte der bekannten ſpaniſchen
Siegesdepeſchen aus Manilag meldet General
Jaramillo habe ſich des Platzes Naſugdu
bemaächtigt. Die Aufſtändiſchen ſeien mit Zurück
laſſung von 114 Todten geflohen, während die
ſpaniſchen Truppen 2 Todte und 23 Berwundete
verloren hätten. Einem bisher noch unbeſtätigten
Gerüchte zufolge ſoll General Blanc, der Kom
mandant der ſpaniſchen Truppen auf den Philippinen
vergiftet worden ſein. Wie aus Waſhington
berichtet wird, ſoll Nordamerika die Abſicht haben
wenn der Krieg auf Kuba nicht vor dem 1.
Januar beendigt werde, die Unabhängigkeit Kubas
zu erklären. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Türket. Aus Konſtantinopel wird eine
armeniſche Gewaltthat gemeldet, die, wenn
ſie ſich beſtätigt, die Sache der Armenier aufs
Schwerſte ſchädigen muß. Zwei Poliziſten, welche
bei dem armeniſchen Advokaten Cololian in Pera,
von dem das armeniſche Comitee Geld verlangt
haite, auf das Erſcheinen der Mitglieder des Comitees
warteten, wurden von Letzteren ſchwer verwundet
einer der Poliziſten iſt bereits geſtorben. Weiter
wird gemeldet, daß 5 Armenier, welche bei den
Unruhen Bomben geworfen hatten, zum Tode ver
urtheilt worden ſind. Der ruſſiſche Botſchafter
bei der Pforte, von Nelidow, iſt am Montag vom
Sultan in Audienz empfangen worden. Die von
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft als Genug-
thuung für die Erſchießung des Bruders des
öſterreichiſchungariſchen Vizeconſuls in Serres,
Sladko, durch türkiſche Truppen verlangte Abſetzung
des Brigadegenerals Haki Paſcha und des Oberſten
Huſſuf Bey iſt durch ein Jrade gewährt worden.

Ueber das Armeniergemetzel in Eghin,
welches am 15. September ſtattfand, ſtellen
Conſularberichte aus Kharput feſt, daß nach einer
Tags vorher aus Konſtantinopel eingetroffenen
Depeſche die Armenier einen Anſchlag planten, und
die infolgedeſſen getroffenen Maßnahmen weſentlich
zur Erregung der Mohamedaner beigetragen haben.
Von den 1150 armeniſchen Häuſern in Eghin ſind
980 total zerſtört und ſämmtliche Häuſer ſind
geplündert. Zweitauſend Armenier, darunter



50 Frauen und Kinder, wurden getödtet
Eine ernſthafte Meuntereitürkiſcher Soldaten
wird aus der ſyriſchen Hafenſtadt Alexandrette
gemeldet. Dort meuterten 700. auf ihre Abreiſe
wartende Rekruten, drangen in die Häuſer und
Garten ein und plünderten. Das franzöſiſche
Kriegsſchiff „Vantounr“ iſt von Kreta zum Schutze
Der franzöſiſchen Staatsangehörigen nach Alexandrette
abgegangen Die Unruhen in Macedonien
dauern ſort. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
wurde der griechiſche Erzbiſchof von Monaſtir, als
er einige bulgariſche Dörfer im Diſtrikte Perleppe

Bereiſte, die das griechiſche Patriarchat anerkennen,
von einer großen Anzahl bulgariſcher Diſſidenten
angegriffen. Die türkiſchen Truppen hatten Mühe,

ie Menge zu zerſtreuen, wobei mehrere Perſonen
verwundet wurden. Die Behörden ordneten ſtrenge
Maßregeln zur Unterdrückung weiterer Ausſchreitungen
an. Truppenverſtärkungen gingen an die griechiſche
Grenze ab, wo griechiſche Banden in ihren Plünde
rungen fortfahren

Deutſchland.

Bexlin, 21. Oct. Der Kaiſer ſtattete geſtern
Vormittag in Wiesbaden der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen einen Beſuch ab und fuhr dann nach
Biebrich zum Beſuch des dort wohnenden Prinzen
Heinrich von Waldeck Die Kaiſerin beſuchte
vormittags die Kaiſer WilhelmMilitärheilanſtalt und
die evangeliſche Kirche am Markt. Hier weilte ſie
an der anläßlich des Todes ihres Vaters, der hier
als Kurgaſt ſfarb, angebrachten Potivtaſel in ſtillem
Gebete und legte einen Kranz nieder. Montag
Nachmittag ſtattete ſie auch dem katholiſchen St.
Joſephs Hoſpital einen längeren Beſuch ab.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind
geſtern mit ihrem Hofſtaat von Hemmelmark nach
Kiel übergeſiedelt.

Der Kaiſer von Rußland), der
Großfürſt Sergius und der Großherzog von Heſſen
trafen geſtern Mittag 12 Uhr 40 Min. in
Wiesbaden ein. Kaiſer Wilhelm, der ruſſiſche
Uniform trug, empſtng die hohen Gäſte am
Bahnhofe Kaiſer Nikolaus hatte preußiſche Umform
angelegt. Die Begrüßung war eine ſehr herzliche
Die beiden Kaiſer küßten ſich wiederholt. Vom
Bahnhofe bis zum Schloß bildete Militär Spalier.
Die dichtgedrängte Volksmenge begrüßte die
Majeſtäten beim Vorbeiſfahren mit lebhaften
Hochrufen. Um 2 Uhr 20 Min. reiſte Kaiſer
Nikolaus, vom Kaiſer Wilhelm bis zum Bahnhofe
geleitet, mittels Sonderzuges nach Darmſtadt
zurück. Auch der Abſchieb der Heiden Kaiſer von
einander trug ein ſehr herzliches Sepräge.

(Zur jüngſten Kaiſerbegegnung) ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Das Zuſammentreſſen des
Beſuches des Kaiſers von Rußland in Darm
ſtadt und des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers
in Wiesbaden hat naturgemäß zu einer Begrüßung
der beiden Monarchen geführt, welche frei von allen
ofſtziellen Ceremontell, lediglich den Charakter der
Jntimität bewahrte, wie ſie der kraditionellen
Freundſchaft und den nahen verwandiſchaftlichen
Beziehungen der beiden Herrſcher entſpricht. Der
ofſfizielle Gegenbeſuch unſerer Majeſtäten bei
den kaiſerlichen Herrſchaften in Rußland iſt, wie
wir hören für den Beginn des nächſten
Gommers verabredet.

(Die BVertagung des Reichstags)
erreicht zwar am 10, November ihr Ende, doch iſt
nicht wahrſcheinlich, daß der Reichstag früher zur
Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten zuſammenkommt,
als der preußiſche Landtag. Eine Anberanmung
der nächſten Sitzung des Reichstags durch den
Präſtdenten kann natürlich erſt erfolgen, wenn
darüber Klarheit gewonnen iſt, welche erſten Leſunge

davon b BundesrothHegenden Entwürfe an den Reichstag gelangen.
Soweit der Verathungsſtoff bis jetzt zu ü
iſt, würde es auch genügen, wenn der 9
ſeine Sitzungen an 21. Nov. wieder aufnähme.

GKatſerlicher Erlaß.) Das „At
es Reichspoſtamts“ veröffentlicht einen Kaiſerlichen
Erlaß vom 14. October an den Reichskanzler, in
dem der Kaiſer angeſichts der Ergebniſſe der
Poſt und Telegraphenverwaltung während
Her Etatsjahre 1891/95 ſeine Freude über den
Ausban des Poſt und Telegraphenweſens
dem Schutze des Friedens, die S
Poſt und Telegrapheneinrichtungen
und deren Anſchluß an das Mutterland, des

Verkehrs nach

begrüßt fregdig, daß
Permehrung der d

Staatsſecretär des Reichspoſtamtes und den Ver
waltungsbeamten Anerkennung und Dank aus.

(ueber den neuen Marineetat) wirb
verbreitet, außer den weiteren Raten für bereits
bewilligte Schiffe würden ein Erſatz für das
Panzerſchiff König Wilhelm I. und erſte Raten für
zwei Kreuzer 1. Klaſſe und für einen Stativnskreuzer
4. Klaſſe gefordert. Das Panzerſchiff „König
Wilhelm“ iſt eines der vier Panzer, welche durch
Umbauten noch für längere Zeit leiſtungsfähig
erhalten werden ſollten. Wenn Unter dieſen Um
ſtänden jetzt ſchon ein Erſaßbau für König Wilhelm
gefordert werden ſollte, ſo dürfte dieſe Poſition im
Reichstage ernſtlich beſtritten werden.

(Ein intereſſanter Prozeß.) Ein
Montagablatt, welches durch ſenſationelle Eintags
nachrichten zu glänzen beſtrebt iſt, hat behauptet,
die falſche Verſion ves Breslauer Trinkſpruchs des
Kaiſers Nikolaus, er ſei von denſelben traditionellen
Gefühlen beſeelt, wie ſein Rater bekanntlich hat
der Zar geſagt, wie Ew. Majeſtät Kaiſer Wilhelm]),
habe dem Berichterſtatter des Wolffſchen Telegraphen
Bureaus der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg
mitgetheilt. Die Staatsanwaltſchaft hat wegen
dieſes Artikels Anklage wegen verleumderiſcher Be
leidigung des Grafen Eulenburg gegen zwei nach
Breslau entſandte Berichterſtatter, Herrn v. Lützsw
und Heinrich Leckert.Larſen, erhoben. Der „Local
Anz.“ theilt mit, man vermuthe, daß vieſe Nachricht
nur ein Glied in der Kette der Ausſtreuungen ſei,
die zwiſchen den leitenden Hof und Regierungskreiſen
Unfrieden ſtiften ſollen. Angeſichts der Perſönlichkeit
des Herrn von Lützyw wäre die Klarſtellung dieſer
Angelegenheit auch von anderem als politiſchen
Jntereſſe.

(Die Begeiſterung für die über
triebene Sonntagsruhe) iß in bürgerlichen
Kreiſen nicht gerade groß. Jn Zukunft dürfte ſie,
vielleicht auch in anderen Kreiſen noch eiwas ab
nehmen. Die Ermordung des Juſtizraths Leby in
Berlin hat bekanntlich Sonntag früh gegen 6 Uhr
ſtattgefunden. Die rothen Zettel, welche den Mord
mittheilten und das Publikum aufforderten, Mit
theilungen über etwaige Wahrnehmungen zu machen,
ſind erſt Montag Vormittag an den Littfaßſänlen
angeſchlagen worden von wegen der Sonntags
ruhe. Auch die Zeitungen waren aus demſelben
Grunde nicht in der Lage, Extrablätter auszugeben
Weshalb befiehlt die Polizei, die für die änßerliche
Heilighaltung des Sonntags ſo beſorgt iſt, nicht
auch den Mordgeſellen Sonntägernhe?

(Die neueſte Löſung der Wißmann
Frage) geht dohin: Herr von Wißmann wird zur
Dispoſition des Reichskanzlers geſtellt, der jetzige
ſtellvertretende Gouverneur v. Trotha wird mit der
Weiterführung der Geſchäfte detraut und voraus
ſichtlich zum Gouverneur ernannt. Herr v. Wißmann
ſtedelt ſich in der Nähe von Berlin an und ſtellt
der Coloniglabthellung ſeine Erfahrungen zur Ver
fügung. Später, angeblich nach zwei Jahren, hofft
Herr v. Wißmaun ſeine Geſundheit ſoweit gefeſtigt
zu haben, daß er nach Oſtafrika zurückkehren kann.

Auf dieſe Weiſe würde Deutſchoſtafrika wieder
zu einem militäriſchen Gouverneur kommen!

(Der Kaiſer begnadigte), der „Köln.
Volkszeitung“ zufolge, vierzehn wegen Zwei
kampfes zu dreimonatlicher Feſtungshaft ver
urtheilte Studirende der Aachener techniſchen Hoch
ſchule und der Bonner Univerſität zu einer Haft
von acht Tagen

(Die Landtags wahlen im Groß
herzogthum Heſſen) haben ein überraſchendes
Ergebniß gehabt. Die Nationalliberalen denen
von 50 Landtagsſitzen 30 gehörten, haben ihre
bisherige Mehrheit verloren. Jn Zulunſt ſtehen
25 Nationalliberalen 7 Antiſemiten, 6 Freiſinnige,
6 Centrumsleute und 6 Soſialdemokraten, zuſammen
alſo ebenfalls 25 gegenüber. Die freiſinnige Partei
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Geſang und Gebet eröffnet. Auf der Tagesordnung
ſteht als erſter Gegenſtand eine Vorlage der
Miſſionscommiſſton, betr. den Schutz des Todten
feſtes gegen theatraliſche Vorſtellungen, Luſtbar
keiten c Für das Todtenfeſt iſt, wie der Referent,
Syn VDe. Hartmann ausführt, durch die Ober
präſidialverfügung vom 23. April 1896 Abhilfe
geſchaffen dagegen fehlt es nach Anſicht der
Commiſſton noch an ausreichendenn Schutz für die
Vorabende vom Todtenfeſt, dem Charfreitag und
Bußtag. Der Antrag verlangt daher eine Ergänzung
der vorerwähnten Polizeiderordnung des Herrn
Oberpräſidenten dahin, daß alle öffentlichen theatra
ſiſchen Vorführungen, Schauſtellungen und Luſtbar
keiten mit Ausnahme der Aufführung ernſter
Muſikſtücke (Oratorien u. a) auch an den Vor
abenden des Bußtages, Todtenfeſtes und Charfreitags

nicht ſtattſtiden dürfen. Oberpräſident von
Pommer Eſche ſteht dem Antrage wohlwollend
gegenüber, kann aber noch keine Entſcheidung treffen,
weil erſt alle einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen
geprüft werden müſſen. Der Commiſſionsantrag
wird hierauf angenommen.

Die Synode beſchließt, den Vortrag des Syn.
Prof. D. Hering Halle über die Anträge bezüglich
des Duells durch den Druck zu veröffentlichen.

Ein Antrag der Miſſionscommiſſton hinſichtlich
der Anregung der Kreisſynode Merſeburg-Stadt
betr. die Beſchaffung von Mitteln zur
Vermehrung der weiblichen Kräfte in
der Gemeindepflege lautet:

Die Synode wolle beſchließen 1) der Kreis
ſynode Merſeburg Stadt für die Anregung der
Frage nach den Mitteln zur Vermehrung der
weiblichen Kräfte in der Gemeindepflege ihren
Dank auszuſprechen; 2) in dem Vertrauen, daß
das Diaconiſſen-Mutterhaus in Halle wie die
übrigen in unſerer Provinz thätigen Häuſer die
Aus bildung janger Mädchen für den Gemeinde
dienſt auch ferner übernehmen werde, die Petition
für erledigt zu erklären 3) das Königliche Con
ſiſtorium zu erſuchen, daß es die Seiſtlichen der
Provinz auffordern wolle, von dieſer Bereitwilligkeit
der Viaconiſſenhäuſer unter beſonderem Hinweis
auf die günſtigen äußeren Bedingungen, welche
ſie ſtellen, ihren Gemeindegliedern Mittheilung
zu machen 4) den Provinzialausſchuß für innere
Miſſion zu hitten, die Beſtrebungen für Ausbildung
von Gemeindepflegerinnen auf anderem Wege als
durch die DiaconiſſenMutterhäuſer im Auge zu
behalten.

Jn der ſich anſchließenden Debatte macht ſich gegen
den Paſſus 4 lebhafter Widerſpruch geltend, der
jedoch vom Gen. Sup. Vieregge, Sup. D. Bär
winkel, Gen.-Sup. Textor und dem Refexenten,
Syn. D. Haupt bekämpft wird. Bei der Ab
ſtimmung gelangt der Commiſſionsantrag mit großer
Mehrheit zur Annahme.

Syn. Graf Hohenthal referirt über einen
Bericht der Petitionscommiſſion betr. eine Druckſchriſt
des Jeruſalem Vereins und empfiehlt die
Arbeiten dieſes im heiligen Lande arbeitenden Vereins
unter eingehender Darlegung der Lage der evange
liſchen Gemeinden im Orient. Dr. Warneck
erwähnt, daß von der Gründung einer neuen
Miſſionsgeſellſchaft die Rede ſei, welche im Orient
am Mohamedanismus arbeiten ſolle, und warnt vor
der Zerſplitterung der Miſſionskräfte in einer Zeit,
wo Conzentration geboten ſei. Der Gegenſtand iſt
damit erledigt.

Nächſter Gegenſtand iſt ein Antrag des Syn.
Trümpelmann-Magdeburg, betr. eine Kund
gebung der Synode in der Armeniſchen
Frage. Der Antragſteller begründet eingehend
folgende Reſolution

„Die Provinzialſynode ſchließt ſich den zahl
reichen Kundgebungen ſittlicher Entrüſtung und
mitleidsvoller Theilnahme an, welche das namen
loſe Elend hervorgerufen, das türkiſcher Fanatismus,
von verhältnißmäßig wenigen Schuldigen abge
ſehen, über Hunderttauſende unſchuldiger Männer,
über Frauen und Kinder des armeniſchen Volkes
hervorgerufen hat. Wie über dieſe unmenſchliche
Grauſamkeit, die durch Mord und Brand, Marter
und Entehrung einem ganzen Volke unſagbares
Leid bereitet hat, ſpricht vie Synode vornehmlich
auch über die Schwertbekehrungen ihren Abſchen
aus, durch welche zehntauſend chriſtliche Armenier
zur Annahme des Jams und zur Verwandlung
ihrer Kirchen in Moſcheen gezwungen worden
ſind. Zugleich giebt die Synode ihrer Bewunde
rung Ausdruck für die zahlreichen Beweiſe chriſt
ichen Heldenmuthes, der den ſchmerzlichſten Tod
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1000 War Geldſtrafe verurtheilt. Hlnte alte
als allein hanender Geſellſchaſter der ehemaligen

„Freyburger

Herrn Amtsgerichtsſecretär Habermann iſt Herr
Secretär Kirchhof in Staßfurt ernannt. Das

meiſter egeſchlachtet und das Fleiſch davon verkauft hatte,
zu 14 Tagen Gefängniß und 100 Mark Geldſtrafe.

VPergefſehe
(Der Mörder desJuſtigraths Levyverhaftet.)

In der Perſon des 17jährigen Schloſſerlehrlings Wilhelm
Groſſe iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, am
Dienſtag in Berlin einer der Mörder des Juſtizraths Levy
ergriffen worden. Er iſt geſtändig und bezeichnet als
Anſtifter und Miſſethäter den noch nicht ergriffenen
16jährigen früheren Schreiber Levy's, Namens Bruno
Werner. Der verhaftete Schloſſerlehrling Groſſe hatte
auch auf die Juſtizräthin Levy geßochen und ſich dabet die
Hand durchbohrt. Infolge einer Mittheilung des den Ver
vand anlegenden Arztes an den Bruder Groſſe's veranlaßte
dieſer die Verhaftung ſeines Bruders. Dem B. L. A.“
zufolge wird der Hauptthäter Werner in Weißenſee ver
muthet. Groſſe nannte angeblich ſeine beiden Helfershelfer
Einer derſelben wird in einem in der Nacht zum Mittwoch
verhafteten Burſchen vermuthet. Aus Anlaß der Mord
affäre des Juſtizraths Levy iſt aus beachtenswerthen
Kreiſen der Berliner Bürgerſchaft die Gründung eines
Vereins zur Sicherung der Berliner Bürger
geplant worden.

(Arge Ausſchreitungen) hat ſich ein elſäſſer
Rekrutentransport zu Schulden kommen laſſen. Der
Zug hatte auf dem Bahnhof in Raſt att Aufenthalt. Als
die Reiſe weitergehen und die Rekruten den Zug wieder
beſteigen ſollten, verweigerter ſie ſowohl der militäriſchen
Begleitungsmannſchaft, wie dem Bahnperſonal den Geh or
ſam und gaben ihrem Unmuth durch Zertrümmerung von
118 Trinkgläſern Ausdruck. Der Bahnſteig war von Scherben
wie beſäet. Schließlich ließen ſie ſich zur Weiterfahrt bewegen,
es ſcheint aber ihre Radauluſt doch noch nicht gemindert
geweſen zu ſein, denn es iſt die Nachricht in Raſtatt einge
krofſen, daß von ihnen in Heidelberg an einem durchfahrenden
Schnellzug die Fenſter eingeworfen worden ſeien. Zwiſchen
Karlsruhe und Heidelberg ſtellte einer den Zug durch das
Nothſignal. Jn dem ganzen Zug zertrümmerten die Rekruten
die Glasſcheiben, riſſen die Schilder herunter und ſchnitten
die meiſten Riemen av. Von Karlsruhe aus wurde telegraphisch
militäriſche Hilfe verlangt; die jedoch zu ſpät eingetroffene
Meldung mußte nach Darmſtadt weitergegeben werden. Hier
war eine Batterie Artillerie bereitgeſtellt, die jedoch keinen
Anlaß mehr zum Einſchreiten hatte, da inzwiſchen die Ruhe
wieder hergeſtellt war. In Heidelverg wurde wegen der
gefährlichen Haltung der Mannſchaften, die mit Gläſern und
Flaſchen umherwarfen, das Zugperſonal mit Revol-
vern ausgerüſtet. Wie es heißt, ſoll der Ruf „Vive la
France wiederholt ausgeſtoßen worden ſein. Die „Straßb.
Poſt“ erblickt in dem Vorgang einen Reflex der jün gſten
Vorgänge in Frankreich und der damit in Verbindung
ſtehenden chauviniſtiſchen Treibereien, die beſonders von in
Frankreich lebenden Elſäſſern ausgehen

(Der Fall Brüſewitz) Das Kommando des 1.
Badiſchen LeibGrenadier Regiments Nr. 109 veröffentlicht
nach den Angaben der Betheiligten v. Brüſewitz und v.
JungStilklling, ſowie eines Malers und eines Friſeurs,
die den Vorfall mitangeſehen haben, eine Darſtellung, welche
den Vorgang zwar in weſentlich anderem Lichte erſcheinen
laßt als die erſten Berichte, aber an der Thatſache daß der

Offizier einen vollſtändig Wehrloſen, der ſich auf der
Flucht befand, ohne weiteres niederſtach, nichts ändert. Dieſe
Darſtellung beſagt: v. Brüſewitz ſaß mit v. Jung Stilling
zuſammen im kleinen Zimmer des „Tannhäuſer“ gleich rechts
vom Eingange an der Karlſtraße. Zwei Herren mit zwei
Damen traten ein; der eine nimmt einen Stuhl des Neben
tiſches, reißt ihn gegen den Stuhl, auf dem v. Brüſewitz
ſaß, zurück und wirft ſich ſo auf ihn, daß v. Brüſewitz zur
Seite geſtoßen wird und ſich mit den Worten umdreht:
„Nun, was iſt denn los Da der Mann, ohne ſich zu ent
ſchuldigen und ohne auch nur im geringſten Platz zu
machen, und ſogar auf die wiederholte Aufforderung hin,
ſich zu entſchuldigen, eine freche Antwort gegeben hat
(ein Zeuge will gehört haben. „Das iſt aber eine Un
verſchämtheit“), ohne vorzurücken, in recht oſtentativer Weiſe
gegen von Brüſewitz zu zurückgelehnt ſitzen bleibt, läßt
letzterer den Wirth Kritſch holen und verlangt von dieſem,
daß der Mann, Mechaniker Siepmann, aus dem Lokal aus
gewieſen werde. Der Wirth macht leere Entſchuldigungen
und weigert ſich, dem Erſuchen nachzukommen. Darauf
kritt Ruhe ein, v. Brüſewitz ſagt, in der Erwartung, daß
Siepmann allmälig von ſelbſt zur Beſinnung kommen und
ſich entſchuldigen werde, kein Wort. Siepmann ſteht auf
und geht hinaus. Unterdeſſen rücken die Genoſſen Siep
mann's um einen neuen Zuſammenſtoß zu vermeiden,
ſämmtliche Stühle an die andere Seite des Tiſches.
Siepmann kommt zurück, nimmt einen der Stühle, wirft
ihn wieder gegen den Stuhl von v. Brüſewitz und legte
ſich ſo mit „Hüften feſt“ und zurückgebogenen Ellbogen
darauf, daß v. Brüſewitz gezwungen iſt, ſich gegen den
Tiſch vorzuneigen. v. Brüſewitz bleibt in dieſer Haltung
etwa zehn Minuten ſitzen, läßt nochmals den Wirth holen,
der jedoch nicht kommt, tritt dann, nachdem er dem Mann
ruhig etwas geſagt hatte, vor ihn und ſagt laut „Jch bin
Lieutenant vom badiſchen LeibGrenadierregiment und kann
von Jhnen verlangen, daß Sie mich um Entſchuldigung
bitten. vVitte, bitten Sie mich um Entſchuldigung Siep
mann bleibt ſitzen und ſchreit v. Brüſewitz, der dieſe Worte
im ruhigſten höflichſten Tone geſprochen haben ſoll, an:
„Jch verbitte mir dieſen Ton von Jhnen!“ v. Brüſewitz
ſagt ruhig „Sie haben ſich nichts zu verbitten; Sie
wiſſen wer ich bin; ich erſuche Sie, mich um Entſchuldigung
zu bitten. Wollen Sie mich um Entſchuldigung bitten
Ja oder Nein Siepmann dreht ihm mit dem Stuhle
halb den Rücken zu und ſagt dabei: „Es wird Jhnen
e

auch genügen, Wenn ich Ihnen keine Aniwork gebe.
Daraufhin tritt von Brüſewitz einige Schrilte rück
wärts und hebt den gezogenen Säbel ſcheinbar zum
Schlag. Der Wirth und vermuthlich ein Kellner
fallen ihm in den Arm, Siepmann und ſeine drei Be
gleiter benutzen den Augenblick, das Lokal zu verlaſſen.
v. Brüſewitz ſagt, halb zum Publikum, halb zu Stilling
gewandt Nun kann ich meinen Abſchied nehmen oder mir
eine Kugel vor den Kopf ſchießen,“ zieht ſeinen Mantel an
und verläßt ruhig das Lokal. An der Thüre holt ihn ein
ihm unbekannter Civiliſt ein und theilt ihm mit, daß ſich
der Mann noch im Hofe befinde. Ein an der Thüre
ſtehender Schutzmann verneint die Frage, ob jemand das
Lokal verlaſſen, worauf v. Brüſewitz durch das Thor der Kaiſer
ſtraße in den Hof eintritt, Siepmann am Abort ſtehen und
ſofort die Flucht ergreifen ſieht. v. Brüſewitz holt Siepmann
in dem mit Glas vedeckten Raume ein als ſich Siepmann
gegen v. Brüſewitz umwendet und den Arm (zur Abwehr
oder zum Schlag) erhebt, ſtößt ihm dieſer den Säbel in die
Seite, ſo daß Siepmann ſofort zuſammenbricht. v. Brüſe
witz begiebt ſich in den vorderen Raum des Cafes, während
Siepmann in ein Zimmer gebracht wird, und erwartet dort,
umgeben von vielem Publikum, die Antwort auf ſeine An
frage nach dem Befinden des Verletzten. 1 Uhr 15 Min.
verſchied Siepmann. Die bisherigen ſämmtlichen Zeugen
ſagen übercinſtimmend aus, daß v. Brüſewitz kein verletzendes
Wort geſagt, während Siepmann's Abſicht, den Offizier in
der roheſten Weiſe zu vbeleidigen, nicht nur aus den Hand
lungen und ſeinen Worten, ſondern auch aus dem Ton
ſeiner Antworten hervorging.

(JIn den Bynamitfabriken bei Dröbakh) in
Norwegen wurden am Sonntag Vormittag durch eine Ex
ploſion zwei Gebäude in die Luft geſprengt und ein anderes
eingeäſchert. Es ſind zahlreiche Perſonen verletzt worden.

(26 Mitrailleuſenkugeln im Körper.) An den
Folgen ſeiner im Feldzuge 1870 71 erhaltenen Wunden ver
ſtorben iſt der Lieutenant a. D. Rheinhardt in Offenburg
(Baden). Der Verſtorbene gehörte als Offizier der badiſchen
Feſtungsartillerte an und erhielt während eines Ueberfalls
bei den Baſſes- Perches (Belggerung von Belfort) eine volle
Milrailleuſenladung mit 26 Kugeln in den Körper, die zum
Theil bisher nicht herausgenommen werden konnten. Die
Folge dieſer entſetzlichen Verwundung war eine andauernde,
ſchmerzhaſte Krankheit, die namentlich die Unterleibsorgane
all mählig zerſtörte und ſchließlich den Tod des heldenmüthigen
Kämpfers herbeiführte.

(Durch eine Exploſion) der Acetylinfabrik des
Chemtkers Pictet in der Pariſer Stadttheil Montmartre,
welche ſämmtliche Scheiben in den benachbarten Häuſern
zertrümmerte, wurden am Sonnabend zwei Arbeiter getödtet.

(Stadtkämmerer Andree) aus Deutſch Eylau
wurde am Sonnabend wegen Verbrechens im Amt zu
3 Jahren Zuchthaus unter Aurechnung von einem Jahr
auf die dreijährige Unterſuchungshaſt verurtheilt.

(Ein Nationaldenkmel der Brüder Grimm)
iſt am Sonntag Nachmittag vor dem Rathaus in Hanau
in Anweſenheit von Abordnungen deutſcher Univerſitäten
enthüllt worden. Das Kultusminiſterium war durch den
Unterſtaatsſecretär von Weyrauch vertreten. Zahlreiche
Kranzſpenden wurden am Denkmal niedergelegt. Die Feier
wurde durch einen von Kinder gebildeten Zug abgeſchloſſen,
welcher die bekannteſten Märchen Geſtalten aus dem
Grimm'ſchen Märchen verkörperte. Das von Profeſſor
Eberke München geſchaſffene Denkmal ſtellt Jakob Grimm
ſtehend, Wilhelm Grimm ſitzend dar. An die ſchlichte Feier
der Enthüllung vor dem Rathhaus nach einem Liedervor
trag überwies Fabrikant Eehl dem Oberbürgermeiſter das
Denkmal mit einer kurzen Anſprache ſchloß ſich ein Feſt
akt im Stadttheater.

(Das große Loos) iſt diesmal in die rechten Hände
gekommen. Wie aus Templin gemeldet wird, ſpielt einen
Theil davon die doriige Lehrerſchaft. Auf jeden Lehrer
entfallen 7300 Mk.

(Wieder eine Begnadigung in einer Duell
ſache.) Dem im Frühjahr d. J. wegen eines Piſtolenduells
zu vier Monat Feſtung verurtheilten Candidaten der Medizin
Karl Düſſel wurden gleichfalls 2 Mongte der Strafe erlaſſen.

Ein ſchreckliche Mordaffäre) wird aus Krain
gemeldet. Der Gutsbeſitzer Primz in Gutenfeld behielt
aus Mitleid einen obdachloſen Menſchen über Nacht. Morgens
begaben ſich beide nach JlliriſchFeiſtritz, Primz trug Geld
bei ſich. Plötzlich hoite der Fremde mit einer Hacke aus
und trennte mit einem Streich das Haupt des Gaſtfreundes
vom Rumpfe. Schulkinder kamen eben des Weges und erhoben
ein Geſchrei, worauf Menſchen zuſammenliefen, die den
Mörder an einen Baum banden, bis Gendarmerie kam.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Am Dienſtag
Morgen um 7 Uhr ſind bei Düſſeldorf beim Rangiren zwei
Züge zuſammengeſtoßen. Der Materialſchaden iſt erheblich;
verletzt wurde niemand.

Gerliner Ausſtellunglotterie.) Die Veraus
gabung der Gewinne der Serien A und B der Lotterie
der Gewerbeausſtellung 1896 erfolgt vom I. November ab
in Berlin, Zimmerſtraße 34. Auf Wunſch und auf Koſten
der Empfänger werden die Gewinne auch nach außerhalb
verſandt.

(Aus Furcht vor Strafe vergiftet) hat ſich am
Montag Nachmittag die 12 Jahre alte Schülerin Frieda
Stock aus der Reinickendorferſtraße 64 d in Berlin. Das
Kind war der Schule ohne Grund ferngeblieben, die Mutter
hatte Nachricht davon erhalten und wollte die nachläſſige
Tochter züchtigen. Ehe es aber dazu kam, ergriff Frieda
Stock eine Flaſche mit Karbollsſung und trank einen großen
Schluck. Schwerkrank wurde das Kind nach einem Kranken
haus gebracht, wo es Dienſtag Morgen verſtorben iſt.

(Die erſte öffentliche Leſehalle der Stadt
Berlin) iſt am Montag eröffnet worden in dem ſtädtiſchen
Schulgebäude in der Mohrenſtr. 41. Das Leſezimmer liegt
zur edenen Erde, die drei Fenſter ſchauen nach dem Hofe.
Es iſt Platz für etwa 40 Beſucher vorhanden, Tiſche und
Stühle zweckentſprechend, Tintenſtiſte und Papier werden
auf Wunſch koſtenlos von den anweſenden ſtädtiſchen Beamten
verabfoigt. Electriſche Lampen erleuchten den Raum. Jn
der Leſehalle kann man die vorhandenen Nachſchlagewerke
(rund 360 Baände) und die 60 ausliegenden Zeitſchriften
einſehen. Den Beſuchern der Leſehalle ſind ferner alle nicht
ausgeliehenen Bücher der Volksbibliothek zugänglich, die ſich
in dem Raume hinter der Leſehalle beſindet. Politiſche
Zeitungen liegen nicht a

Gerichtsverhandleegegesr.
Elberfeld, 17. Oct. Prügelnde Poliziſten

ſtanden hier dieſer Tage vor der Strafkammer. Zwei
Polizeiſergeanten hatten in einer Wirthſchaft in Lennep mit

h eeneeoe er rileg Kedgchoe, Den de Berg von Th. Rosner e Merſehnrg

dem Schuhmacher Junge Streit bekonintent, und als ſie
ſpäter den Junge auf der Straße trafen, folgten ſie ihm
und ſchlugen mit flacher Klinge auf ihn ein. Junge lief
ſeiner Wohnung zu und flüchtete in ſeinen Keller, die
beiden Beamten ihm nach, jetzt erſt angeblich in dienſtlicher
Eigenſchaft, um ihn zu verhaſten, was denn auch geſchah,
obgleich ſie dazu kein Recht hatten. Jn dem Keller ſoll
Junge noch weiter geprügelt worden ſein, wenigſtens be
hauptete er dies unter Eid, auch hatten mehrere Zeugen,
die das Kellerfenſter eingeſtoßen hatten, das Klatſchen
der Schläge und lautes Wehegeſchrei und Hilferufe gehört.
Junge wurde ſchließlich wirklich geſchloſſen abgeführt. Nach
einem vorliegenden ärztlichen Atteſte hatte er am anderen
Tage unzählige blaue Flecke am Körper, namentlich an
den Armen und Beinen. Die Poliziſten beſtritten vor der
Strafkammer, den Junge auch in dem Keller noch ge
ſchlagen zu haben, und das Gericht hielt es denn auch
für ausgeſchloſſen, daß die Zeugen, die das Klatſchen gehört
haben wollten, ſich getäuſcht hätten. Dagegen hielt es die
Mißhandlungen auf der Straße für erwieſen, war jedoch
der Meinung, daß dieſe von den Poliziſten nicht in amt
licher Thätigkeit ausgeübt worden ſeien. Bei Anmeſſung
der Strafe wurde erwogen, daß die Angeklagten Beamte
waren, die zum Schutz der Bürger berufen ſind. Wenn
aber ſchon ein Bürger, der zum Meſſer oder einer anderen
Waffe greife, ſtreng beſtraft werde, ſo müſſe dies, ſo hieß
es im ürtheil, in noch weit ſtrengerem Maaße bei Beamten,
die zur Wahrung der öffentlichen Ordnung da ſeien,
geſchehen. Deshalb ſei nicht auf eine Geldſtrafe (der
Staatsanwalt hatte 100 Mk. beantragzt,) ſondern auf eine
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten gegen jeden der
Angeklagten erkannt worden.

195. Köntglich Preußiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 19. Oetober 1896.
3. Ziehungstag. Vormittag.

10000 Mk auf Nr. 52200.
5000 Mk. auf Nr. 149461 170343 174954 198719.
3000 Mk. auf Nr. 1620 12979 13379 16852 18296

19179 21279 33219 42487 43348 47281 48624 63424
65117 67301 68788 713221 77061 78526 78719 79441
92134 96853 102481 131934 133537 148527 149725
163895 157741 167756 168318 169362 173143 175048
180791 187087 210633 215979.

1500 Mk. auf Nr. 11887 17924 18763 24124 26248
31982 32764 34928 38020 43252 46024 56244 60204
69697 69717 71344 81630 83325 91470 95112 99308
112273 119285 124407 132578 141639 147164 147834
148468 155873 166816 185140 186162 192125 196368
199780 222237.

Nachmittag
30 000 Mk. auf Nr. 27037.
15000 Mt. auf Nr. 178599.
5000 Mk. auf Nr. 10466 109117 148988.
3000 Mt. auf Nr. 3924 41259 28629 25576 54798

7448 59448 66794 76678 74808 75487 78085 841959
92677 101082 120674 122147 124966 125528 126805
150510 180552 134178 136085 187880 138766 150858
163683 169985 1685607 188142 188854 190256 194272
2006015 201071 205444 216635.

1500 Mk. auf Nr. 276 3583 4994 16509 20408
23699 28880 385991 38178 41495 46182 48857 50952
56228 58026 67054 78272 75717 77941 81778 87911
128975 129734 140597 117995 149905 151697 157132
160905 165758 166325 166558 172764 180918 181614
191007 195702 201688 211872 212987 219447.

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Oct. (H. T. B.) Der verhaftete

Wilhelm Große hat durch ſein Geſtändniß
bewieſen, daß er an der Ermordung des Juſtizrath
Levy betheiligt iſt und daß der ehemalige Schreiber
Bruno Werner vorausſichtlich derjenige iſt, der
das Opfer erſtochen hat. Große ſollte, wie
verabredet worden, Frau Levy ebenfalls ermorden,
die er indeß nur dadurch leicht verletzte, daß er beim
Zuſtoßen ſich in die eigene Hand ſtach. Der Arzt,
welcher Große einen Verband anlegte, machte der
Polizei verſpätet Mittheilung. Heute Nachmittag
erfolgt die Beiſetzung des Ermordeten.

Berlin, 21. Oct. Anläßlich des Geburts
tages der Kaiſerin wird am Donnerstag den
22. d. im Neuen Palais ein Familienfrühſtück und
abends ein größeres Diner ſtattfinden.

Wiesbaden, 21. Ock. (H. T. B) Die
Vorſtellung am geſtrigen Abend hatte einen glänzen
den Berlauf. Der Kaiſer hat Herrn von Hülſen
und der Stadt für den Magiſtraisſaal das Bild
„Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide“ zum
Geſchenk gemacht. Heute Vormittag 10 Uhr reiſte
das Kaiſerpaar von hier ab. Der Kaiſer hat,
wie jetzt bekannt wird, auf der Reiſe von Minden
hierher zur Beſichtigung der Kruppſchen Werke
dortſelbſt einen Beſuch abgeſtattet.

Trieſt, 21. Oct. (H. T. B.) Geſtern über
ſchwemmte eine Hoch fluth die Straßen und Plätze

Budapeſt, 21. Oct. (H. T. B) Eine der
reichſten, 10 000 Einwohner zählenden Ortſchaften
mit dent Namen Hatzfeld nächſt dem Torontaler
Comitat ſteht ſeit geſtern Mittag in Flammen.

Bsrſen Berichte
Halle, 20. Octbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

etheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
r 50 ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.

Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,30 Mk Roggen
roh 1,60 Mk. Wieſenheu: hieſiges Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,00 Mk., Oderhen oder andere minderwerthige
fremde Sorten, 2,— bis 2,50 Mk., Kleeheun nach Qualität
2,50--3 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk
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Halle, 20. Oct. Einen bedauerlichen
Unfal! erlitt auf der Halle Hettſtedter Bahn der
Maſchinenführer Oterr ich aus Gerbſtedt auf ſeiner
geſtrigen erſten Fahrt. D. bog ſich nämlich von
her Maſchine aus ſeitwärts nach außen, um zu
ſehen, ob das Geleiſe frei ſei. Im ſelben Augenblick
ſtieß er mit dem Kopfe ſo heftig an eine ſehr
dicht an dem Geleiſe ſtehende Telegraphenſtange,
daß er erhebliche Verletzungen davontrug. Der
Perletzte, die einzige Stütze ſeiner alten Mutter,
ſchwebt in Lebensgefahr.

Weißenfels 21. Oct. Der diesjährige
Roßmarkt hierſelbſt findet nächſten Sonnabend
den 24, October ſtatt.

t Naumburg, 20. Oct. Die in dieſem Früh
jahre zum Tode verurtheilte Wittwe Stahl
aus Köttichan bei Weißenfels ſie hatte das
neugeborene Kind ihrer Nichte getödtet und den
Schweinen vorgeworfen iſt zu lebensläng
lichem Zuchthauſe begnadigt worden; ſie iſt
bereits 68 Jahre alt.

Apolda, 19. Oct. Wie verlautet, ſoll das
6. Thüringer Kreisturnfeſt einen Reinüberſchuß
von ca. 1000 Mark ergeben haben.

t Eiſenach, 19. Ock. Am Deburtshauſe des
Feldmarſchalls v. Steinmetz, dem Hotel zum Rauten
kranz hierſelbſt, wurde geſtern eine vom Kriegerverein
geſtiftete Gedenktafel feierlich enthüllt.

Nordhauſen, 19. October. Zu den
Schwankungen des Reiterſtandbildes
Kaiſer Wilhelms auf dem Kyffhäuſer ſchreibt
Prof. Hund rieſer der „Nordh. Ztg.“: „Wenn die
Reiterſtatue nicht mehr ſchwankt, ſo iſt das ein
Beweis, daß der Sturm nachgelaſſen hat. Bekannter
Maßen ſchwanken ſolid gedaute Eſſen, gußeiſerne
Säulen und Thürme ebenfalls im Sturm, warum
ſoll es ein in Kupfer getriebenes Pferd auf ergeshöh
nicht thun, das außerdem nur auf drei Beinen ſteht

Oberröblingen a. S, 20. Oct. Die
Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft zu
Eisleben hatte in ihrer Eigenſchaft als Beſitzerin
des ehemaligen Salzigen Sees für geſtern Vor
mittag im Gaſthof „Zum Kronprinzen zu
Oberröbliugen am See einen Termin zwecks
Berpachtung ber Ländereien auf dem
trockengelegten Salzigen See auf 6 Jahre
anberaumt, zu dem eine ganze Anzahl Intereſſenten
erſchienen waren. Jm ganzen wurden nach der
S. Ztg. rund 2747 Morgen in 62 Parzellen in
Dröße von 28 104 Morgen verpachtet und für
das Geſammte ein Jahrespacht von 49826 Ak
oder pro Morgen im Durchſchnitt 18,15 Mk.

c

erzielt. Die billigſte Parzelle von 10 Morgen
(Sumpfland) brachte 1,60 Mk, die cheuerſte
Parzelle 36,10 Mk. pro Morgen ein. Eine
Parzelle von 96 Morgen Größe erzielte 2910
Mk. Jahrespacht. Der Zuſchlag bleibt bedingungs-
gemäß vorbehalten.

Magdeburg, 19. Ock. Am Freitag früh
wurde der 70 jährige Arbeiter Rotter in der
Steinkohlenſtraße vor dem Hauſe Nr. 7 im Straßen
ſchmutz todt aufgefunden Spuren an der Schläfe
des blutigen Geſichts deuteten darauf hin, daß der
Ermordete durch einen Schuß den Tod gefunden
hat. Es kurſiren über die Blutthat verſchiedene
zum Theil widerſprechende Gerüchte. Der Erſchlagene
erfreute ſich keines guten Leumundes. Er lebte von
ſeiner Frau getrennt und hatte eine andere Frauens-
perſon zu ſich genommen. Mehrere des Mordes
verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.

t Nordhauſen, 18. Oct. Jn die Förſter
Mauß' ſche Mordaffäre ſcheint das Licht noch
nicht gekommen zu ſein. Wenigſtens iſt der im
Frühjahr d. J. in Stolberg verhaſtete und nach
Nordhauſen transportirte Maurer Wilhelm Engel
hardt aus dem Unterſuchungsgefängniß wieder
entlaſſen worden.

f Eisleben, 19. Oct. Ein beklagenswerthes
Unglück traf am Sonntag die Gaſtwirth E.
Rohloff ſche Familie in BurgörnerAltdorf, indem
die nach einem Brauthauſe fahrende Hochzeitskutſche,
deren Jnſaſſen die beiden Töchter des genannten
Wirthes waren, auf der Straße ſo unglücklich um
ſchlug, daß die 14 jährige Anna Rohloff eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und ihre jüngere Schweſter
einen Armbruch erlitt, während der Geſchirrführer
drei Rippen brach.

4 Bienſtädt, 18. Oct. Von einem Wind
mühlenflügel erfaßt und ſchwer verletzt wurde
der hieſige Landwirth Edmund Rudolph. Er
erhielt einen ſolchen Schlag gegen den Kopf, daß
er, aus Mund, Naſe und Ohren blutend, bewußtlos
vom Platze getragen wurde.

4 Poſſenhain, 19. Oct. Am vergangenen
Sonnabend wurde in dem zu beiden Seiten des
Kötzſchbachthals, Flur Poſſenhain, liegenden Holze

„Wlerſeburget Correſpondent“
eeeeeeeeeeereeee

eine ſchon vollſtändig in Verweſung übergegangene
männliche Leiche vorgefunden. Um die Perſön
lichkeit derſelben feſtzuſtellen, war geſtern die königl.
Staatsanwaltſchaft aus Naumburg an Ort und
Stelle erſchienyen. Wie das W. Kbl. meldet, konnte
Beſtimmtes nicht ermittelt werden, da keine Papiere
bei dem Todten vorgefunden wurden. Ein Ver
brechen ſcheint ausgeſchloſſen.

t Oſchersleben, 20. Oct. Einen ſchreck
lichen Ausgang hat das Rencontre genommen,
das, wie gemeldet, der Feldhüter Schulze aus
Schermcke mit einem Wilddiebe gehabt. Die Magd.
Ztg. berichtet darüber noch folgende Einzelheiten
Der im Dienſte des Domänenpächters Oberamtmanns
Wrede zu Schermcke ſtehende Feldjäger Ernſt
Schulze begab ſich am Sonnabend früh wie gewöhn
lich gegen 527, Uhr auf ſeinen Rundgang. Als er
weber, wie ſonſt üblich, um 7 Uhr, noch mittags
noch abends zurückkehrte, wurde Klles aufgeboten,
um die Spur des Vermißten zu entdecken. Dies
gelang während der darauffolgenden Nacht nicht.
Endlich traf der Vermißte am geſtrigen Sonntag
frütz um 7 Uhr, alſo nach etwa 26ſtündiger Abwesenheit
in Schermcke in einem unbeſchreiblichen Zuſtande ein.
Das Geſicht war blutüberſtrömt. In ſchwankendem Zu
ſtande erreicht er vhne Kopfbedeckung, Rock, Gewehr und
Ruckſack den heimathlichen Ort. Leider war Schulze
nicht vernehmungsfähig undkonntewegen ſeiner ſchweren
Verletzung keinerlei Angaben machen; er hatte eine volle
Schrotladung in den Kopf erhalten. Die Mütze
des Schulze fand man gegen 20 Meter vor dem
„Sauren Holze“ in einer Furche dicht dabei, in
der Schulze auf dem Anſtand geſeſſen hat, befand
ſich eine Blutlache. Gewehr und Ruckſack, erſteres
geladen und geſichert, wurden im Holz aufgefunden,
was darauf ſchließen läßt, daß ſich Schulze in den
nahen Wald geſchleppt hat und dort hülſlos lange
Zeit liegen geblieben iſt. Der unglückliche,
allgemein beliebte und geachtete Beamte wurde noch
am Sonntag in die Augenklinik nach Halberſtadt
gebracht, woſelbſt er im Fieberwahn aus dem
Fenſter ſprang und ſofort kodt blieb.
Der erſt 34 jährige Verunglückte hinterläßt eine
Frau und ein Kind. Man glaubt allgemein, daß
Schulze die ſchwere Verwundung durch einen in
mörderiſcher Abſicht auf ihn abgegebenen Schuß
vielleicht von einem Wilddieb erhielt. Das
Genaue wird die Unterſuchung ergeben.

t Leipzig, 19. Oct. Ein junger Mann ſah
in vergangener Nacht eine der Promengaden
bänke am Schwanenteiche als ſein Bett an,
entkleidete ſich theilweiſe und ſchlief den Schlaf des
Gerechten. Ein Dieb fledderte die „Bierleiche“,
tauſchte ſeine alten Stiefeletten gegen die guten
um, nahm aber auch Portemonnaie, Uhr und
Brieftaſche des Schlafenden mit, der ſpäter ein
unangenehmes Erwachen fand.

Loealugchrichten.
ſMerſeburg, den 22. October 1896.
Poſtſendungen an Militärperſonen

Die neuen Vaterland vertheidiger ſind nunmehr alle
eingeſtellt. Wir machen daher auf folgende Ver
günſtigungen beſonders aufmerkſam. Für gewöhnliche
Briefe bis zum Gewicht von 60 Gramm und Poſt
karten an Soldaten bis zum Feldwebel aufwärts
kommt Porto nicht in Anſatz. Für Packete ohne
Werthangabe bis zum Gewicht von 3 Kgr. wird
20 Pfennig Porto berechnet ohne Unterſchied der
Entfernung. Für Poſtanweiſungen bis 15 Mark
Einzahlung beträgt das Porto 10 Pfennig. Die
Sendungen müſſen mit dem Vermerk: „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers verſehen ſein.

Alle Poſtſendungen von Soldaten unterliegen der
vollen Portozahlung. Auch kommen dieſe Ver-
günſtigungen weder auf beurlaubte Militärperſonen,
noch auf Einjährig Freiwillige zur Anwendung

h. Die Zeit, in der die Jugend das Drachen
ſteigenlafſen pflegt, iſt jetzt wieder da. Eltern
und Erzieher mögen den Kindern möglichſt einſchärfen,
bei jenem, ſonſt ſo unſchuldigen Spiele die Nähe
von Leitungsdrähten der Telegraphen- und Fern
ſprechanlagen zu meiden. Die zur Sicherung der
Reichstelegraphen getroffenen Beſtimmungen des

218. des RSG. lauten „Wer gegen eine zu
öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt
fohrläſſigerweiſe Handlungen begeht, die die Be
nutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird
mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft.

Ein angetrunkener fremder Bettler
wurde geſtern Nachmittag in einem Hauſe im Brühl
unter Hinweis auf ſeinen benebelten Zuſtand von
einem jungen Manne abgewieſen. Darüber gerieth
der Fechtbruder in Wuth, ſchlng den jungen
Menſchen, der einen ſolch frechen Angriff nicht
vermuthete, mit der Fauſt mehrmals ins Geſicht

Gegenvom 22. October 1896.
und verduftete ſchleunigſt. Der Vorgang war u
jedoch in der Nachbarſchaft ſchnell bekannt geworden hetonen
und eine Schaar Kinder fand ſich alsbald zuſammen ſegier
um den rohen Patron zu verfolgen. Dadurqh n ube
wurde deſſen Spur verrathen und ſo gelang es ſde pe
dem wachhabenden Polizeiſergeanten, dem die That ben
gemeldet worden, den Strolch am Sotthardtgtei e de
feſtzunehmen und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. griſzli

Auf der Halleſchen Straße verlor eſtern ſhon
Nachmittag der mit Zuckerrüben beladene Wagen alte
eines Schkopauer Landwirths das linke Vorderrad, Cfriſte
wodurch die unangenehme Nothwendigkeit eintrat ihr
das Gefährt erheblich zu erleichtern, da es nur auf wird
dieſe Weiſe möglich war, das Rad wieder an ſeiner Eyr

Achſe zu befeſtigen. achtscJn der Nähe der Mylius'ſchen Lederfabrik heid
vor dem Sixtithore wurde geſtern Vormittag eine enden
polniſcheArbeiterin vonepileptiſchen Krämpfen unter
befallen. Eine Freundin der Kranken leiſtete der Ha Ei
ſelben den erforderlichen Beiſtand. Feneh

DieAus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt. gen
s Schkeuditz, 20 Oct. Herr Oekonom Steiniger zuſck

hier hat eine Futterrübe im Gewicht von 8 (ie n
Kilo geerntet. Jeder, der ſich dafür intereſſirt, von 4
kann dieſe Rieſenrübe bei Herrn Steiniger beſichtigen. Geſetz

Am geſtrigen Montag früh wurde mit der echt
Vetonirung der neuen Luppengrenzbrücke |Frovi
begonnen. Zu dieſem Zwecke waren verſchiedene ſanz
höhere Baubeamte aus dem Kgl. Sächſ. Miniſterium ſraglie
und von der Kgl. Regierung in Merſeburg erſchienen. tag
Es waren anweſend die Herren Waſſerbaudirektor
Oberbaurath Weber, Straßenbaudirektor Oberbaurath
Lehmann, die Herren Bauräthe Matz und Bretting
aus Merſeburg, ferner die Herren Baurath Michael e
aus Leipzig, Bauinſpektoren Noak und Böhme aus
Dresden und Joaäh aus Leipzig. Nachdem die
Herren das Mittageſſen im Waldkater eingenommen Die

hatten, reiſten ſie wieder ab. eS Keuſchberg, 18. Oct. Bei dem geſtern hier
ſtattgefundenen Königsſchießen der hiefigen
Schützengeſellſchaft ging nach dem W. Kbl. als Seer
beſter Schütze Herr Ernſt Bornſchein aus Ober
greißlau mit 56 Ringen, freihändig und aufgelegt,
hervor; derſelbe erhielt den von der Veſellſchaſt
geſtifteten goldenen Königsorden. Zweiter Schütze
war Herr Hermann Hoffmann, Mitglied der hieſigen
Gefellſchaſt, mit 40 Ringen. Dieſer erhielt den
Hauptmannsorden. Die genannten Orden ſind noch
zweimal zu vertheidigen, ehe ſie den betreffenden
Schützen als Eigenthum zuerkannt werden.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Montag der 48 Jahre alte
Schmied Valentin Leſſer aus Zſcherben bei
Merſeburg. Derſelbe iſt trotz ſeinem erlernten
Handwerk und ſeinem Alter ein vagabondirender
Geſelle ſchlimmſter Sorte. Kaum hat er die Pforten
des Arbeitshauſes hinter ſich, da legt er ſich wieder
aufs Betteln mit einer Dreiſtigkeit ſondergleichen.
Er tritt nicht mehr als der beſcheidene „arme
Reiſende“ auf, dem ſich die mildthätige Hand bereit
willigſt öffnet, ſondern fordernd mit kategoriſcher
Stimme verlangt er „Efſen, denn ich habe Hunger
So machte er es auch am 20. und 21. September
in Lauchſtädt in einem dortigen Gaſthof. Selbſt
der ihm vom Oberkellner geſpendete Obolus in
Geſtalt eines großen Nickels vermochte den frechen
Eindringling nicht von der Schwelle zu vertreiben,
bis er ſchließlich am Schlafittchen gepackt und an die
friſche Luft ſpebirt wurde. Vorher ſah ſich jedoch
der Kellner genöthigt, ihm einen Stock abzu
nehmen, den L. mitgehen heißen wollte. Als
er anderen Tages in der Kühn'ſchen Wirthſchaft
gegeſſen und getrunken hatte, wofür er bezahlen
mußte, wurde er in der gemeinſten Weiſe ausfällig
und erſchöpfte ſeinen ganzen Vorrath an Schimpf
worten dermaßen, daß man ſich genöthigt ſah, die
Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen. Da der
Patron domizillos in der Welt umherſtreicht,
hinſichtlich des Diebſtahls auch der ſtrafſchärfende
Rückfall vorlag, erfolgte ſeine Transportirung nach
Halle. Auch bei ſeiner heutigen Vernehmung ſah
man, daß L. mit den Vorgängen im Gerichtsſaal
wohl vertraut iſt, denn als ihm ſeine 39 Vorſtrafen
vorgehalten werden ſollten, „verzichtete er großmüthig
auf dieſelben. Dennoch erſparte ihm der Gerichtshof
dieſes Vergnügen nicht. Die Verzichtleiſtung des
Angeklagten dehnte ſich ſogar auf das von dem
Staatsanwalt beantragte Strafmaß, Jahre
Zuchthaus und 6 Wochen Haft, aus, wovon er nur
letztere annehmen wollte. Der Gerichtshof konnte
auch auf dieſe Verzichtleiſtung nicht eingehen, erkannte

aber nicht auf Zuchthaus, ſondern auf 1 Jahr
Gefängniß und 6 Wochen Haft.

s Freyburg, 19. Oct. Der Kaufmann Heinrich
Hintze, früher hier, jetzt in Dresden, wurde heute
von der Naumburger Strafkammer wegen Unter
ſchlagung und Untrene zu 1 Jahr Gefängniß und
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Poegen die Annahme dieſer Reſolution äußert der

Eyn. Oberpräſident v. Pommer Eſche Bebenken,
ſhem dieſe Sache zur Zeit eine politiſche Frage

o daß es nicht angebracht erſcheine, wenn die
Synode Stellung zu derſelben nehme. Demmegenüber

betonen die Syn. Paſtor D. Warneck, Geh.
ſegierungsrath v. Gerlach und der Amragſteller
n uberzeugenden Darlegungen daß in der Feſolution
de politiſche Anſpielung fehle, die Annahme der
ben und damit die Stellungnahme der Synode
u der in Kede ſtehenden Frage ein Gebot der

griſlichen Barmherzigkeit ſei und die Armenier
hon allein als Menſchen wegen der an ihnen

eben Grauſamkeit erſt recht aber als evangeliſche
Chriſten auf volles Mitleid und werkthätſge Liebe
n ihrem Elend Anſpruch haben. Die Reſolution
wird ſchließlich mit faſt allen Stimmen angrnommen.

Eyn. D. Witte berichtet im Namen der Unter
nchtscommiſſion über zwei Dearbeitungen des
eidelberger Kaätechismus (Beelttz und

Hender). welche für ihre Einführung in den Jngend
unterricht der ſynodalen Genehmigung bedürfen.
Ha Einwendungen nicht zu erheben ſind, wird die
Genehmigung ertheilt.

Die Pfarrbeſoldunge commiſſion (Ref Sholl
weher) befürwortet den Antraäg, daß der jährliche
zuſchuß für die emeritirten Geißlichen
die micht Hem Penſionsfonds angeſchloſſen ſind)
don 450 Mark auf 600 Mark auf. dem Wege der
Geſetzgebung erhöht werde. Der königliche Comm'ſſar
mocht vemerklich, daß der Antrag auch auf andere
Frovinzen ausgedehnt werden müſſe, alſo bedentende
finanzielle Conſequenzen nach ſich ztehe, ſo daß es
ſtaglich ſei, ob der Fonds dieſe Belaſtung werde

Comtiſſionsantrages durch Sup. Felgenträger
wird er angenommen.

Wieſelve Commiſſion (Ref. Meyer) befürwortet
den Antzag, die Ablöſung der Stolgebühren
für Begräbniſſe in einfachſter Form den Ge
weinden zu empfehlen, und daß dieſer Antrag dem
Oberkirchenrath übergeben werden ſoll. Jm Laufe
der Debatte bemerkt der königliche Commiſſar, daß
Staats uſchüſſe für an gegebenen Zweck nicht erwartet
werden können, auch eine neue Beſtenerung der Gemein
den für dieſen Zweck nicht empfohlen werden könne.
Durguf wird ein vom Syn. Trümpelmann ein
gebrachter Antrag, wonach die Provbinzialſynode
(nicht der O KeRath) den Gemeinden die Ablöſung
empfiehlt, angenommen.

Syn. Schollmeyer referirt im Auftrage der
Pfarrbeſolbungscommiſſion über mehrere Kreis
iynsdalanträge, welche eine andere Geſtaltung des
Penſions geſetzes erſtreben. Die Majorität
der Commiſſion will dieſe Anträge dem Oberkirchen
rath zur Erwägung überweiſen, die Minorität
erkennt die Berechtigung der Wünſche an, hält ſie
aber für jetzt nicht erfüllbar. Nach lebhafter Dis
caſſion rin bie Synode der Ar ſicht der Minorität dei.

Von der Geſangbuchs commiſſion wird ein An
hang zum alten Magdeb. Keſangbuch zur
Annahme einpfohlen. Dagegen ſprechen die
Synodolen Mendelſohn uns D. Förſter, weil
durch dieſe Verbeſſerung des Magdeh. Geſangbuchs
die Einfithrung des Provinziaſgeſanghuchs für
endloſe Zeit ousgeſchloſſen ſei. Es liege durchaus
im Jntereſſe der Synode, für die allgemeine
Einführung des Provinzial Geſangbuchs einzutreten.
Der Antrag Förſter wird ſchließlich angenommen.

Drei Kreisſynoden beantragen die Genehmigung
des revidirten altmärkiſchen Geſanr t
Die Commiſſion lehnt den Antrag ab, weil einfach
die Lieder des Provinzial Geſangbuchs in den
Beſtand des alten Buches eingefügt ſind, und ſo
ein ganz neues Buch emſtanden iſt. Nachdem
mehrere Redner gegen den Coramiſſtonsantrag und
für das repttirte altmärkiſche Geſangbuch geſprochen,
wird der Commiſftonsantrag angenommen

Eine Vorlage der Verbeſſerungscommiſſton, ber
Vertheilung von Zuſatzdeputirten zu
Gunſten der Stadt Mühlhauſen wird mit Erfolg
bekägpft und bei der Abſtimmung mit 61 gegen
56 Stimmen abgelehnt.

Ein Antrag des Syn. Bürgermeiſter Knobloch
Sangerhauſen und Genoſſen betreffs Beſchleu
nigung des DVisziplinar- Verfahrens
gegen Geiſtliche und niedere Kirchen
beamte wird zurückgezogen, nachdem eine Erklärung
ſertens des Co ſiſtorialpräſident Truſen abgegeben
iſt, daß das Conſiſtoriam nur deshalb abgelehnt
heabe, den gleichlautenden Antrog der Kreisſynode
Sangerhauſen der Provinzial- Synode zu üher
mitteln, weil doch dem Conſiſtorium nicht wohl
zugemuthet werden könne, eine Beſchwerde über ſich
ſelbſt weiterzugeben.

Schluß der Sitzung 4 Uhr nachmittags nächſte
Sitzung Dienſtag vormittags 10 Uhr.

Wer tes.(Der nach Unterſchlagung von über einer
Million) flüchtig gewordene Kommendeur Martinez, Schatz
meiſter der Stadt Palermo, der ſich als Bauer verkleidet
ouf den San daruben des Fürſten Pandolfira aufhielt, wurde
dort nach heitiger Gegenwehr verhaſtet. Er äußerte höhniſch,
er beſitze Anklageſtoff genug, ſo daß ihm noch viele Stützen

tragen können. Nach einer Befürwortung des Domit i der Commiſſion Santrag gefallen. der Geſellſchaft ins Verderben ſolgen würden.

Anzeigen-
s Dieſen Theil übernimmt die Redaghen

h Kublüne gegeunber keine Vergnewortung.

Faz ſten e Nachrichter.
Dienſtag früh 7 Uhr verſchied nach ſchweren

Leiden unſer lieber kleiner War Dies
alen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Die trauernden Eltern
W. Sgemer van r.Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt

Dankſagung.
I Für die überaus herzliche Theil
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer
I teuren Entſchlafenen

Fran Henriette Heſſelbarth
geb. Nagel

lagen Allen ihren tiefgefühlteſtent Dank
h Sie tieftrunernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. October 1896.

DD a m Ig.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme aus nah und fern beim Begräbniß
nſeres Dahingeſchiedenen können wir nicht
unterlaſſen, unſeren herzlichſten Dank aus zu
ſprechen.

Die trauernde Familie Jauneke
Röſſen, den 21. October 1896.

9 a k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

h und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
älteſten Sohnes ſagen wir Allen unſeren
herzlichſten Dank.

Wer vauedl Frage

Für die wohlthuenden Beweiſe der Theil
Rahme bei der Beerdigung unſerer theuren
Enkſchlafenen, der

Wittwe Henrſette Flemeiteg
geb. Stephan,

gen ihren aufrichtigen Dank
vie tratternden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekantetetrachneeg.

W. daß der Gutsbeſitzer Klhert Pohle in
Schlettan zum A. Schängen für die Ge
Weinde Grhleſtan gewählt, beſtätigt und
Lerpftichtet worden iſt.

Mexſeburg, den 16. October 1896.
Der Kögigliche Landrath

J. V.: v. Hellvorff.
In dem von Schildt- Wolffersdorff'ſchen

Frauenſtift iſt eine Gtelle frei. Bewer
rinnen wollen ſich bei uns melden. Zur

Jaſnahme berechtigt ſind unbemttekte ehrbare

d evangeliſcher Confeſſton qus
en Ständen ledigen oder verwittweten

welche das 40. Lebensjahr zurückgelegt

de 9 Jahre

Senrn

ett
zfnahnte

uxg gewo zerſeburg, den 16. October 1896.
v Berwaltungsrath ver von Schilss

Wolfferedoeſf'ſchen Stiftung

anlagung

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt t

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

ſind zur Vertretung erkrankter Poſtunterbe
amten Arbeitskräfte erforderlich. Perſonen,
welche ſolche Beſchäftigungen übernehmen wollen,
müſſen unbeſcholtenen Lebenswandels ſein und
dürfen ſich nicht in vorgerückten Lebensjahren
beſinden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk. 20 Pf. gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäftszimmer des
Poſt directors angenommen.

Merſeburg, den 8 October 1896.
Kaiſerliches Poſtaint.

Jn Vextretung: Lattermann.
Die Stelle des Haunsmanus im von

Schildt Wolffersdorff'ſchen Frauenſtift ſoll
baldigſt anderweit beſetzt werden.

Der Hausmann muß verheirathet ſein.
Jhm liegt insbeſondere die Beaufſichtigung des
Stiftshauſes, die Jnſtandhaltung des Hofes,
die Heizung, Straßenreinigung 2e. ob und
ſeine Frau hat die Aufwartung bei den
Stiftsfrauen und die Küche zu beſorgen

Der Hausmann erhält außer freier Wohnung
im Stiftsgrundſtück und Heizung jährlich
300 Mk, er darf indeſſen weder Kinder, noch
ſonſtige Angehörige, noch weniger aber fremde
Perſonen beherbergen. Kündigung wird vor
behalten.

Geeignete Bewerber wollen ſich ſchleunigſt
bei uns melden.

Merſeburg, den 16 October 1896.
Der Bertwaltungsrath der von Schildt-

Wolffersdorſf' ſchen Stiftung
Nach dem Einkommen Steuer Geſetz vom

24. Juni 1891 und der Ausführungs- An
S weiſung vom 5. Auguſt deſſ. J. dürfen bei

Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt

werden, deren Beſtehen keinem Zweifel unter
liegt.

Der Nachweis derſelben nfe all
jährlich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Stenerver
förbern wir deshelb diejenigen

Steuerpflichtigen, weldhen eine Steuer Erklärung

nicht obliegt nämlich Diejenigen deren
Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt
hiermit auf, in der Zeit von 24. bie mit

funden in Gtenerhüresn die Schulden
zinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſich
heiträge, deren Abzug ſie b ch
izteld
Beläge (Hins, Beitrags
Policen u. ſ. w) zu beſcheinigen

O beſitzern e. bleibt jedoch über-
chneten Angaben in die
ben Hausliſten einzu

Merſeburg, den 15. October 1896
Der Woagiſtrers.

verſteigere ich im So
eingeſellte Möbel, als:

i hſopha u. 1 Klei t

e

Zwei hübſche geſunde W
einem Garten ſind zu Neujatk

c

zu vermiethen. Zu erfr. i. d

39. Oetober er. i den Vormittags

Zwei milchende Ziegen,
2 Zöcke, 1 Schwein,

gegen 2 Ctr, zum Weiterfüttern verkauft

Bündorf We 4.
Gerſtenſchrot

S Ctr. 7 Mark verkauft

ischmühle
Gerſtenſtroh

iſt billig abzugeben.

Rosch's Ategelei,
Eine Fuhre guter Dünger

zu verkaufen

Vuteraltenburg Nu. 4.
Cig ſchöger großer Ccladen

mit anſchließender Wohnung iſt per 1. April
1897 zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber
iſt ein Logis an einzelne Leute zu vermiethen.
Zu erfragen Srüneſtraſze Ne. 5.

Eine Stube an rinzelne Perſort zu ver
miethen Clobſgkaner Dtraße 29.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Janvar 1897 zu beziehen. Näheres

R. Risferstenrhsse A.
Fein möblirte Wohnung

zu vermiethen Bunenſtr. 14 l Tr.
Gut möblirtes Zimmer

mit Schlafſtube an 1—-2 Herren zu vermiethen
und ſoſort oder ſpäter zu beziehen. Auf

Nenmazekt 26.
Wunſch auch mit voller Ko.

S 37 T. 5Fkeundlich wöhlirtes Zimmer
per J. November zu vermiethen.

erfahren in der Exped Bl.
Ein hroßes, gar a e re re

Mügtanud urr W iſt zu vermiethen
Unterglten burg 56, I.

Gine mohlirte Stube mitechlaſtahinet

iſt ſofort zu vermietbe
Korlöwaſze 19, 1

Geſucht für einen Herrn ei
Zimmer zit Gezl
in der Nähe des Bahs lich
Penſion. Offerten unter B. Es an die

vhe.g.Lre
ws

Exped. d. Bl.

G ng- eneh.Ein p. junge Leute ſuchen ein Logis, St.
K, Küche zum 1. Janvar 1897. Off. unter
S W an die Exped. d. Bl. erbeten.

S rege

Carl
e z

s W tam, Rerſchurg

und 19 Morgen Rübenkraut

empfiehlt

Holzpantoffeln
bei Lebmaunm, Pantoffelmacher,

Breiteßraße Nr. 8, im Hofe.

Petschaften,
Zinkschablonen, Signirstempoln,

Automatenstempeln,
Metall u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

8 8 Giohes, Paginir
O Trocxenstempelpressen

B sinzene Typen u. Zahten
etc. ete.

S bligeten Prolsso.

P. Benzmann's
Blumen u. Obſt-Handlung,

Schmaleſtraße 7,
empfiehtt prima Tafolobst. als:
MohrenStettiner à Pfd. 20, 25, 30 Pf.
Gold Parmäne à 25, 30 Pf.
NeuStettiner 25 Pf.Rothe Parmäne a 35Böhmiſche Borsdorfer à 30
Beurrée blanc a 30Dr. Lucius a 95NapoleonsButterbirne à 30
Gute Louiſe s 30Prima Tafelwein 56 u
ff. Nüſſe

Pisse brennt
S. Baar, Markt Nr. 3.

9090902008000
Be Bahnenbonbog,

Praliné
empfiehlt

Guſt. Schönberger jr.

29992920
Feimdünger,

a

S

W

emaßlenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen
Preiſen Otto GangFiſcherſtraße 6.

Vollmügh nnd Magermütoh,
saure und süsse Sahne,
feinſte Rolßerei- Fafelbutter,

Katſer- u. Frühſtücks59

Thür. Land Filſiter, Romadur-
Fimburger- und Sahnenkäſe,

ſ. Corned- Weef

Caunt Marne
Markt S8.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Friedriehgsrasse S-



C. Lück“s altberühmter und ſeit Jahrzehnten bewährter

Geſundh
Alleiniger Fabrikaut: C. Lück, Colberg.

Vorzüglichſtes Hausmittel gegen Huſten und SHeiſerkeit,
chroniſchen Katarrh der Lungen und Luftrshren, Brouchial-Katarrh, Lungen
röhren- Affectionen, Aßhma und Verdaunnngsſtörnugen, ſowie Vruſt, Nerven, Leber- und
Nierenleiden. Der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des Mittels iſt die Thatſache, daß Alle, welche
mit anderen Mitteln Verſuche machten, wieder auf den altbewährten KräuterHonig zurückgriffen, und
wunderbar ſind die Erfolge, welche durch denſelben erzielt wurden. Kein Geheimmmittel, die Beſtand

Rp- Meill. germ. opt. 15 Ko., Suce. sorbor. recent. 3 Ko., A. destillat. 4 Ko,, ebullia, despuma leg. art, colatura
adde, Vin, gener alb 4 Ko., digest. cum Rad. gentian. conc. 250 grm., Rad. irid. florent. conc. 250 grm., Rad. carlinae conc.
750 grm., b. mercuria]. conc. 360 grm., Hb. anchus. conc. 180 grm., Hb. pulmon., axbor. conc.

Preis: Flaſche 1 Mk., Flaſche 1,75 Me., 1 Flaſche 3,50 Mk.
Hunderte von Atteſten und Daukſagungen beſtätigen die

Man achte beim Einkauf genau darauf, vaßz Etiquett und Verſchlußtkapſel
ſowie mit der Firma O. Likelk, Colberg“, verſehen ſind.

Fgabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſigh werthioſe Nachahmungen! e
111 Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparote!

Zu haben in Merſeburg: Hauptdepöt bei Apotheker W. Ceox. du Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mawehe,
i Apotheker S ſowie in den meiſtenDomapotheke, in Döllnitz b

e Milchund am frelms, alle Sorten, in gr
Auswahl empfiehlt

R. Schmmidt, Seitenbentel 2.
An meinen beiden Milchwagen ſowie in

der Molkerei wird ſeit dem 1, Juli d J.

Vollmilch mit 13 Pf.,
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

per Liter abgegeben.

A. Buunwele,
Zampf AMolkerei Merſeburg.

Alle Lederputzmittel
kur farbige und ſchwarze Schuh

waaren in großer Auswahl empfiehlt

a emnner,12 Roſt markt 12.
u

ff. Taſelbutter a Stück 60 Pf.
Ewmmenth. Schweizerkäſe a Pfr. 1,00 Mk,
fetten Limburger Käſe Pfd. 50 Pf.

gar. reinesSchweineſchmalz à 40
Süßrahmmargarine à 80
Preiſzelbeeren mit Zucker à 40

„Pfeffergurken n
„Senfgurken d 30„„fanre Gw ken 3 Stück 10
gut gepfl. Sardellen à Pfd. 1,20 Mk,
„marinirte Heringe 2 Stück 25 Pf.

Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 15
Caperu, Citronen e.

empfiehlt

Gotthardtsſtrafze 11.
Freitag

friſch Jansſchlachten.
Carl Rameoeh. Markt 28.

Reifchesrome.
Heute Donnerstag Abend

I Pök-lknochen.Reſtaurant Hohenzollern
Heute wie jeden Donnerstag

Kartoffelpuffer.
A. Kattme w.

Dmer's Reſſaurakion.
Heute Donnerstag

Scehlachterfest.
Angartem.

Donnerstag Abend

e SalzKnochem.
Montag en

26. October a.
abends 8 Uhr,

General
verſammlung

im Tivoli
Anträge hierzu

ſind bis zum 22.
d. M. ſchriftlich
beim Vorſitzenden
einzubringen.

Tagesordnung
Bericht über das verſloſſene Vereinsjahr.

2) Rechnungslegung.
8) Prießnitz Sammlung und deren zweckmäßige

Verwendung
9) Verſchiedene Anträge
5) Wahl des Vorſtandes, der Reviſoren und

W. Otto Wirth

eits-Kräuter-Honig.
Verſchleimnng der Athmnngsorgane,

und Luft

theile jeder Flaſche beigegeben.

150 arm.

vortreffliche Wirkſamkeit dieſes vielberühmten Hausmittels.
mit vbenßehender Schutzmarke,

Apotheken

anderer -Fahrrad- W
vorm. Winklhofer Jänioke, Chemnitz-Schönau.

Ewpfehle hiermit die von mir ſeit 1892 hier eingeführten, als anerkannt berühmten
und in jeder Weiſe bewährten

W anderer Wahrräecer

Werſeburg. JDeſſau. Kiegnitz. S
S Magazin für Ausſtattungen.

Speefalftät- SGardinen, Oberhemden.
Anfertigungjeder Art Wäſche nach Maaß.

Größte Auswahl
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Zandtücher.

Leinen, beſte Fabrikate.
Elsässer Macdapolam, Negligestoffe

zu auerkannt billigſten Preiſen.

Kaſser Wuhelms- alle
Vergnügnungsetablissement T. Ramges.

Heute ſowie folgende Tage
großes Concert

es Wiener Damen orenesters DonEntree frei. Anfang S Khr.Jonnerstag den 22. D. M., abends 8 Ahr,
im Saale der Reichskrone

zum Besten des hiestgen Kaiser Wülhelm- Denkmals

Wiüssermsehaftlüeher Vortrag
üher das Leben Kaiſer Wilhelm I. (von der Wiege bis zum Grabe),

verbunden mit 54 kein eolorirten Lchrbitcderm mit
wunderbarer Farbenpracht und Lichtreflex.

e Lntrée 50 Pf.
Nachmittag 5 Uhr Schüler- Vorſtellung.

S LLutrée 10 P.
Der neue Curſus
für Kunst- u. Handaxbeit, ſowie
Sehmittzelehnem u. Zwschnetdem
beginnt den 26. October

Elise Naumann
Abonnenten für kräftigen

Müttagetäscele
werden angenommen im

Bagel,Gustav
95 G

S

S
e

Gaſſhaus zu Leung.

Sonntag u. Montag den 25. u. 26. Oct.

M Kirmess,
Von Nachmittag 3 Uhr ab

Tanzmnuſik,
wozu freundlichſt einladet

Wriüsciuüels Grosse

J bis einſchl. Donnerstag den 29. October von

I 8 Uhr, Veranunmnzluuasz im Hoſpital
garten.

J die Generalverſammlung des ev. Bundes

Hubold s Reſtanratimn

ausbilden wollen, finden paſſende Gelegenheit be

Gesang-WVerein,
Freitag 7 und 7 Uhr.

Preußiſcher Veamtenverein
Zu den Künſtler Coueerten im Schloß

zarten Pavillon werden Eintrittskarten ſt
nicht uummerirte Plätze zum bisherigen Preſſt

dem Vereinsſchriftführer Kaſſe der Ver
ſicherungs anſtalt Sachſen Anhalt ausgereicht

Der Vorstand
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Donnerstag den 22. October, abend

Jahresbericht. Rechnungslegung,
Vorſtandswahl. Bericht des Vorſitzenden über

da x Der Soarand
Zur Zufriedenheit,
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

F. Kuucheeyeln.

Heute Donnerstag Schlachtefeſt,
Sauer's Reſtaurant

Heute Sohlachtefest,

Geus a.Sonntag den 25. d. M., abends 7 Uhr
Großes ExtraConcert,
gegeben von der Stadt Capelle zu Mücheln
wozu ergebenſt einladen

rot VerdenStadtmuſikdirector

Metalldreher geſucht
Wagner Witte

1 bis e jnuge Schneidergeſellen
die ſich auf Ken o a el

A. Reimitz, Schneidermeiſter,
Brauhausſtraße 2.

Ein Maſchinenſchloſſer wird als Heizezu ſofortigem Antritt geſucht. Derſelbe a

vorkommende Reparaturen am Keſſel und an
der Maſchine mit auszuführen

Wenigenjeng b. Jena.
Glas Pionofortefabrik,

Einige Frauen zum Dreſchen
werden angenommen.

Mersel, Saalſtreße.
Arbeits mädchen

für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht

Gebr. WirtWeißenfelſer Straße.

Leute zum Rübenroden
bet hohem Accord ſofort geſucht
ſowie ein

Geſchirrführer,
der Feldarbeit verſteht

Akonomie Steckner s Berg.

Leute zum Rübenausnehme
werden bei hohem Accordlohn angenommen

Halleſche Straße 34.

Suche
per 1. Novbr. einen jungen ehrlichen Menſchet
im Alter von 14—-16 Jahren als Hans
burſchen. Gesco Daner
Ein Hausburſche
im Alter von 15-—16 Jahren wird geſucht

Wewmarkt I.
Geſucht gleich oder etwas ſpäter tüchtige

ordentliches Mädchen zum Kochen und zu
Hausarbeit. Wäſche aus dem Hauſe. Auf
wärterin gehalten.

Merſebura, Holleſche Straße 16, II.
Frau Geheimrath Voeker

Ein Dienſtmädchen
wird ſofort oder 1. Noverbel
geſecht. Zu erfragen i de

S Exped. v. Bl.
Ein anſtändiges Mädchen von ungefähr

bis 17 Jahren ſofort oder 1. November
zur Auſwartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine ordentliche AKnſwartarmg od

Bienstmüäciehem geſucht
Lindenſtraße 138

Eine Wirthſchafterin
wird ſofort geſucht

Spergeu Nr. G8.
eines Ausſchuſſes von 10 Mitgliedern pro1896/97. Der Vorerena

Reſtaurant Hohenzollern.
Kiesze etse Beilage. g
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